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SCH Theaterstücke und Upernaufführungen, wıeder unterschiedliche
Deutungen beschäftigen dıe enschen bıs eute und cht DUr des
Geschehens Taufende Gememden Onnen heute och damıt Verbindung
gebracht werden, denn Entgleisungen geistlicher Bewegungen hat 6S
gegeben bis m  R Jage unst Kıtsch lıegen cht bei einander
auch den Nachwirkungen „EINZIE-artıgen” Freignisses

Manfred Bärenfänger

150 Jahre Niederländisch-reformierte Gemeinde zZUu (hg
Auftrag des Presbyteriums der Nıederländische-reformierten Gemeinnde
Elberfeld Von Klaus Bürck und eEINTIC Lüchtenborg) Foedus Ver-
lag Wuppertal 360

Kaum der Evangelıschen Kırche 11  v eufschlan: die Nıederlän-
dısch-reformierte Gemeinde uppertal (NRG) SC1INe6 Sanz CIBENC Stellung

1847 gegründet und seither und eigenständig hat SIC doch
nach außen ı mıindestens ZWCI Rıchtungen C große Bedeutung

Zum Warcn verschiedene Prediger dıeser Gemeinnde gleichzeitig
uch Dozenten «  S der Kırchlichen ochschule uppertal Zu ennen
sınd Alfred de Quervaın (1896—1 968) oder Otto Bückmann 1969)
Zum anderen sınd der NRG sehr viel mehr Prediger hervorgegangen
als anderen Gemeinden €1' g1bt 6S bıs heute och eiıne Liste miıt
allen entsprechenden Namen. Besonders viele VonNn ihnen ZO c& 1n dıie
formierte Grafschaft Bentheim , S1C ach 1900 durch iıhre Predigt, die
unde und Rechtfertigung betonte wesentlichen elen der Spa-
teren Annäherung zwıschen den ortigen Reformierten und Altreformier-

War schon der Prediger der Gemeininde Hermann Friedrich Kohl-
brügge (1803—-1875) \ überaus begnadeter Prediger und Schriftsteller
haben viele SCINET achfolger ıhm darın nachgeeıfert. Dıie Schrıiften Von
Alfr:  E de Quervaın z haben noch ıE große Bedeutung alle
„lehrenden Altesten“ (Pastoren) der Gemeimnnde haben kleinere oder größe-

ucNer oder Broschüren assı Kohlbrügges Predigten wurden SOa
stenographiert S1e sınd vielfach deutscher und nıederländıscher Spra-
che Buchtorm erschienen och eute g1bt 6S Cc1iNne große Gruppe Von
Anhängern Kohlbrügges in  m den 1ederlanden die mıt
Schriften und Aspekten hervortreten und Erbe und treu bewah-
IchH
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Die hatte ihren besten Jahren VOI dem Zweıten Weltkrieg über

1300 heder und Zwe1 Prediger. Kırche und beide asSstorate wurden
Krıeg völlıg zerstört und viele Gemeindeglieder en den Tod eute
gehören EIW: 300 Jıeder der Gemeinmde 1943 bis 1967 fanden dıe
Gottesdienste der Gemeinnde der Friedhofskapelle statt anach ZOS dıe
Gemeinnde in dıe Alte Reformierte Kırche der Calvıinstraße die VoNn

der Elberftelder reformierten Gemeinnde Entgelt enu  g
Verfügung gestellt wurde Miıt dem mbau und der Erweıterung der

ten Friedhofskapelle in 1989 hegt hıer Jetzt das kiırchliche entrum der
NR!  ® den letzten Jahren ist Nachbarschaft auch eın Pastorat
mıt mehreren Wohnungen und eın schöner Archivyraum entstanden.

Das Archıv der ist Zweıten Weltkrieg fast vollständiıg
brannt In den letzten Jahren bemüht sıch eın VO Presbytermum gewählter
Archivausschuss unter Vorsıitz Von Wıllı 1mon einen Neuaufbau und
ist alle Dokumente, opıen und Bücher IT Geschichte der sehr
dankbar Archıvar der emende ist seıt 1998 Pfarrer Peter MerxX, der
ehrenamtlıch mıt weıteren Mitarbeıtern der Gemeinde Archiv
betreut. der ege ist der chıvar mıt ZWEeE1 Miıtarbeıitern S ontag-
vormittag Archiv anwesend, 6S empfiehlt sich jedoch für Besuche
eine Voranmeldung (Tel 07)

eben vielen eften und Schriften über Kohlbrügge und dıe NRG ist
Jetzt Anlass des 1  ]  gen Gründungsjubiläums eın DNEUCS umfang-
reiches uch erschienen. Klaus ürck und Heinrich Lüchtenborg
haben f herausgegeben unter dem Tıtel .„Niederländisch-reformierte Ge-
meınde Elberfeld 8471997° Das uch umfasst 360 Seıiten und ko-
sSteft

1983 schlossen dıe Nıederländisch-reformierte Gemeinde Wuppertal-
Elberfeld und dıe Ev -altref. Kırche 1edersachsen miteinander eine
ereinbarung. Sıe regelten ıhre Zusammenarbeıt auf Synodalver-
bands- amals Klassıs) und Synodalebene und erklärten, das Ziel se1 eine
och weıtergehende eme1nsC und Zusammenarbeıt. (Der vollständı-

Text der Vereinbarung findet sıch euker; mkehr und Erneuerung
C} Die eformierte Klassıs Grafschaft Bentheim Sep-
ember 1989 uppertal, der Synodalverband März 2000

Dreı Jahre ach dem Jubiläum ist N Frühjahr 2000 der lange an-

gekündıgte Ban 150-Jährigen Jubiläum der erschıenen. Vor-
träge Predigten des Gedenkjahres umfassen Drıttel des Wer-
kes Auf weıteren über Seıiten finden sıch die Biographien der
„Diener AIı Wort“ der e1in! 539°  änge”,  s Liedgut und „frühe ökume-
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nısche Beziehungen“ runden das ıld ab Eıne schöne Zusammenfassung
g1bt Jörg Schmidt in seinem „Zum Gelen des Buches

„Sonntagmorgens, kurz VOL IS!  1C viele uftos fahren
diıesen Wochentag, für diese Uhrzeıt, dıe Katernberger Straße nNnau

schon ach 500 Metern WIT:‘ wıieder ruhiger Die meısten sınd
gebogen, in eine Eınfahrt, dıe Straße kaum erkennen läßt, sıch
dahınter verbirgt. Wer, neugler1g geworden, den uftOos 01g findet sıch
plötzliıch auf einem kleinen Parkplatz wıeder. dessen Ende Ste') eın
kleines Kırchengebäude mıt Gemeinndesaal Rechts VO Gebäude schließt
sich kleiner Friedhof n. Und etliche, einander offensichtlıch gul be-
kannte uppertalerınnen und uppertaler sınd auf dem Weg ‚.ıhre”
Kırche. auf dem Weg Gottesdienst. “

Nun sınd ja weder kleine Kırchengebäude och Friedhöfe upper-
z Besonderes. ber dıe Gemeinde, dıe sıch hıer N Gottesdienst

schon cht DUr ach eiıgenem Verständnis.
Da ist eine lebendige, reformierte Gemeıinde, dıe sıch die

selbständıg ist, dıe cht andeskırche gehö Seıt der Gründung VOIr
150 Jahren SOTSCH dıe der Gemeinnde E: alles seine
Ordnung, hat Prediger ist, der ihnen onntag dıe ıbel
auslegt; da Kırchgebäude ist, Gemeıindesaal, darın ZU-
sammenkommen ZU können; VOIL allem aber Menschen sınd, dıe
sıch an onnn effen Gotte:  ens!

Und da ist diıeser eigene Eın großes Stück Rasen, darın
eingelassen die Grabplatten mıt den Namen der erStor'! Und S

jeder gekennzeıichneten eın Osenstrauc Mehr cht Keıine
„Denkmale“, dıe VO der oten künden SO Keın Blumenmeer,

oft mehr über schlechte Gew1issen der aussagt, als über
echte I rauer. Schlıicht ist Wort, das paßt Schlıcht und cht n
We: dıe Rosen schön, uch We) vielleicht schwer fallen

einen „schön“ vA NENNEN.
Da ıst die Nıederländisch-reformierte Gemeinde Wuppertal (früher

hieß CS natürlıchedıe 199 150 Jahre bestand. Fıne Gemeıinde,
dıe weıß, sSie angewlesen ist dıe Gemeimnmnschaft mıt den anderen
Gemeinden und en uppertal Eıne Gemeinde, dıe aber uch
weıß, dıe anderen angewlesen sınd auf sie, auf ihre 1gen; ragung
und Geschichte

Jahre 1835 wurde unter Könıg Friedrich ılhelm 111 durch eine
„Könıglıche inettsordre  CC eine Cu«c Kırchenordnung gesetzt
und den sonntäglıchen Hauptgottesdienst eiıne CUuU«c Gottesdienstord-
NUN| „Agende”) alle Gemenmden verbindlıc gemacht.
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In der reformiıerten Gemeinde kam 6S daraufhın i} SORC-
annten „Agendenstreıt“”, in dessen olge sıch eiıne protestierende Miın-
derheıt bıldete, die „Protestanten VvVon 1835° Anlıegen CS, dıe
Herrschaft des es über dıe Kırche ntschieden zurückzuweılsen und
beı der gewohnten irchenordnung und Gotte  enstform ZU bleiben
Diese „Protestanten“ Warcnhn CS dann auch, dıe dıe Keimmzelle der ‚päteren
Nıederländisch-reformierten Gemeininde bıldeten

lerdings dauerte CS och zwölf Jahre, bıs S1e alg eiıne Cuc Gemeınnde
anerkannt wurden. ach dem rlaß des Königliıchen Religionspatentes
Vom März 184 fand S1e unter Könıig ılhe LV, ıhre
rechtliıche erkennung. Ihre Konstituierung geht auf den 18 Aprıl 1847
zurück Dıese wurde rechtliıch wirksam Apnıl 184 durch den
Austrıtt derer der Landeskırche, dıe dıe Konstitutionsakte unterzeıich-
net en König Friedrich CS auch, der der Gemeininde
den Namen „niederländisch-reformiert“ gab Obwohl sıch un  Y“ eiıne
deutsche Gemeıninde handelt, geschah dies rınnerung an dıe früheren
nıederländisch-reformierte: Flüchtlingsgemeinden. em der erste
aStor der emennde und Erstunterzeichner der Konstitutionsakte,
Hermann Kohlbrügge, eın 1ederländer

Miıt Gottesdiensten und anderen Veranstaltungen erinnerte sıch dıe
Gemeinnde Aprıl 1997 ihrer bewegten Geschichte SO referlerte
er Herrenbrück, der Landessuperintendent der Ev.-reformierten Kır-
che, Z.ui Thema „Nach es Wort reformiert! Ermutigendes eine
reformierte Gemeinnde der Stadt“BUCHBESPRECHUNGEN  In der reformierten Gemeinde Elberfeld kam es daraufhin zum soge-  nannten „Agendenstreit“, in dessen Folge sich eine protestierende Min-  derheit bildete, die „Protestanten von 1835“. Ihr Anliegen war es, die  Herrschaft des Staates über die Kirche entschieden zurückzuweisen und  bei der gewohnten Kirchenordnung und Gottesdienstform zu bleiben.  Diese „Protestanten“ waren es dann auch, die die Keimzelle der späteren  Niederländisch-reformierten Gemeinde bildeten.  Allerdings dauerte es noch zwölf Jahre, bis sie als eine neue Gemeinde  anerkannt wurden. Nach dem Erlaß des Königlichen Religionspatentes  vom 30. März 1847 fand sie unter König Friedrich Wilhelm IV, ihre  rechtliche Anerkennung. Ihre Konstituierung geht auf den 18. April 1847  zurück. Diese wurde rechtlich wirksam am 28. Aprıl 1847 durch den  Austritt derer aus der Landeskirche, die die Konstitutionsakte unterzeich-  net hatten. König Friedrich Wilhelm IV. war es auch, der der Gemeinde  den Namen „niederländisch-reformiert“ gab. Obwohl es sich um eine  deutsche Gemeinde handelt, geschah dies in Erinnerung an die früheren  niederländisch-reformierten Flüchtlingsgemeinden. Zudem war der erste  Pastor der Gemeinde und Erstunterzeichner der Konstitutionsakte, Dr.  Hermann Friedrich Kohlbrügge, ein Niederländer.  Mit Gottesdiensten und anderen Veranstaltungen erinnerte sich die  Gemeinde im April 1997 ihrer bewegten Geschichte. So referierte  Walter Herrenbrück, der Landessuperintendent der Ev.-reformierten Kir-  che, zum Thema „Nach Gottes Wort reformiert! Ermutigendes für eine  reformierte Gemeinde in der Stadt“. ... Milan Opocensky, der Generalse-  kretär des Reformierten Weltbundes ... hielt ... im Rahmen der „Refor-  mierten Konferenz Bergisches Land“ einen Vortrag zum Thema „Wozu  sind wir berufen?“ ...  Sonntagmorgen, gegen 10 Uhr. Vielleicht finden bald noch mehr den  Weg in die Katernberger Straße 61, zum Gottesdienst der „Niederlän-  disch-reformierten Gemeinde Wuppertal“.  Das Jubiläumsbuch ist Pastor i.R. Dirk van Heyst aus Ommen gewid-  met. „Er hat sich um die Erforschung von Leben und Werk Dr. H.F.  Kohlbrügges und der Geschichte unserer Gemeinde in besonderer Weise  verdient gemacht“, schreiben die Herausgeber Klaus van Bürck und Hein-  rich Lüchtenborg. Der Band enthält eine Reihe von Grußworten zum Ju-  biläum, unter anderem vom jetzigen Bundespräsidenten Johannes Rau,  1997 noch Ministerpräsident des Landes Nordrhein-Westfalen. Die jetzt  veröffentlichen Predigten und Vorträge zum Jubiläum stammen von Peter  Bukowski, Hermann Schaefer, Gerhard Boeddinghaus, Ernst Peter Lan-  469Miılan Opocensky. der eneralse-
kretär des Reformierten WeltbundesBUCHBESPRECHUNGEN  In der reformierten Gemeinde Elberfeld kam es daraufhin zum soge-  nannten „Agendenstreit“, in dessen Folge sich eine protestierende Min-  derheit bildete, die „Protestanten von 1835“. Ihr Anliegen war es, die  Herrschaft des Staates über die Kirche entschieden zurückzuweisen und  bei der gewohnten Kirchenordnung und Gottesdienstform zu bleiben.  Diese „Protestanten“ waren es dann auch, die die Keimzelle der späteren  Niederländisch-reformierten Gemeinde bildeten.  Allerdings dauerte es noch zwölf Jahre, bis sie als eine neue Gemeinde  anerkannt wurden. Nach dem Erlaß des Königlichen Religionspatentes  vom 30. März 1847 fand sie unter König Friedrich Wilhelm IV, ihre  rechtliche Anerkennung. Ihre Konstituierung geht auf den 18. April 1847  zurück. Diese wurde rechtlich wirksam am 28. Aprıl 1847 durch den  Austritt derer aus der Landeskirche, die die Konstitutionsakte unterzeich-  net hatten. König Friedrich Wilhelm IV. war es auch, der der Gemeinde  den Namen „niederländisch-reformiert“ gab. Obwohl es sich um eine  deutsche Gemeinde handelt, geschah dies in Erinnerung an die früheren  niederländisch-reformierten Flüchtlingsgemeinden. Zudem war der erste  Pastor der Gemeinde und Erstunterzeichner der Konstitutionsakte, Dr.  Hermann Friedrich Kohlbrügge, ein Niederländer.  Mit Gottesdiensten und anderen Veranstaltungen erinnerte sich die  Gemeinde im April 1997 ihrer bewegten Geschichte. So referierte  Walter Herrenbrück, der Landessuperintendent der Ev.-reformierten Kir-  che, zum Thema „Nach Gottes Wort reformiert! Ermutigendes für eine  reformierte Gemeinde in der Stadt“. ... Milan Opocensky, der Generalse-  kretär des Reformierten Weltbundes ... hielt ... im Rahmen der „Refor-  mierten Konferenz Bergisches Land“ einen Vortrag zum Thema „Wozu  sind wir berufen?“ ...  Sonntagmorgen, gegen 10 Uhr. Vielleicht finden bald noch mehr den  Weg in die Katernberger Straße 61, zum Gottesdienst der „Niederlän-  disch-reformierten Gemeinde Wuppertal“.  Das Jubiläumsbuch ist Pastor i.R. Dirk van Heyst aus Ommen gewid-  met. „Er hat sich um die Erforschung von Leben und Werk Dr. H.F.  Kohlbrügges und der Geschichte unserer Gemeinde in besonderer Weise  verdient gemacht“, schreiben die Herausgeber Klaus van Bürck und Hein-  rich Lüchtenborg. Der Band enthält eine Reihe von Grußworten zum Ju-  biläum, unter anderem vom jetzigen Bundespräsidenten Johannes Rau,  1997 noch Ministerpräsident des Landes Nordrhein-Westfalen. Die jetzt  veröffentlichen Predigten und Vorträge zum Jubiläum stammen von Peter  Bukowski, Hermann Schaefer, Gerhard Boeddinghaus, Ernst Peter Lan-  469elt ahmen der „Refor-
mierten Onierenz Bergisches Lanı einen Vortrag £: Thema „Wozu
sınd berufen?“BUCHBESPRECHUNGEN  In der reformierten Gemeinde Elberfeld kam es daraufhin zum soge-  nannten „Agendenstreit“, in dessen Folge sich eine protestierende Min-  derheit bildete, die „Protestanten von 1835“. Ihr Anliegen war es, die  Herrschaft des Staates über die Kirche entschieden zurückzuweisen und  bei der gewohnten Kirchenordnung und Gottesdienstform zu bleiben.  Diese „Protestanten“ waren es dann auch, die die Keimzelle der späteren  Niederländisch-reformierten Gemeinde bildeten.  Allerdings dauerte es noch zwölf Jahre, bis sie als eine neue Gemeinde  anerkannt wurden. Nach dem Erlaß des Königlichen Religionspatentes  vom 30. März 1847 fand sie unter König Friedrich Wilhelm IV, ihre  rechtliche Anerkennung. Ihre Konstituierung geht auf den 18. April 1847  zurück. Diese wurde rechtlich wirksam am 28. Aprıl 1847 durch den  Austritt derer aus der Landeskirche, die die Konstitutionsakte unterzeich-  net hatten. König Friedrich Wilhelm IV. war es auch, der der Gemeinde  den Namen „niederländisch-reformiert“ gab. Obwohl es sich um eine  deutsche Gemeinde handelt, geschah dies in Erinnerung an die früheren  niederländisch-reformierten Flüchtlingsgemeinden. Zudem war der erste  Pastor der Gemeinde und Erstunterzeichner der Konstitutionsakte, Dr.  Hermann Friedrich Kohlbrügge, ein Niederländer.  Mit Gottesdiensten und anderen Veranstaltungen erinnerte sich die  Gemeinde im April 1997 ihrer bewegten Geschichte. So referierte  Walter Herrenbrück, der Landessuperintendent der Ev.-reformierten Kir-  che, zum Thema „Nach Gottes Wort reformiert! Ermutigendes für eine  reformierte Gemeinde in der Stadt“. ... Milan Opocensky, der Generalse-  kretär des Reformierten Weltbundes ... hielt ... im Rahmen der „Refor-  mierten Konferenz Bergisches Land“ einen Vortrag zum Thema „Wozu  sind wir berufen?“ ...  Sonntagmorgen, gegen 10 Uhr. Vielleicht finden bald noch mehr den  Weg in die Katernberger Straße 61, zum Gottesdienst der „Niederlän-  disch-reformierten Gemeinde Wuppertal“.  Das Jubiläumsbuch ist Pastor i.R. Dirk van Heyst aus Ommen gewid-  met. „Er hat sich um die Erforschung von Leben und Werk Dr. H.F.  Kohlbrügges und der Geschichte unserer Gemeinde in besonderer Weise  verdient gemacht“, schreiben die Herausgeber Klaus van Bürck und Hein-  rich Lüchtenborg. Der Band enthält eine Reihe von Grußworten zum Ju-  biläum, unter anderem vom jetzigen Bundespräsidenten Johannes Rau,  1997 noch Ministerpräsident des Landes Nordrhein-Westfalen. Die jetzt  veröffentlichen Predigten und Vorträge zum Jubiläum stammen von Peter  Bukowski, Hermann Schaefer, Gerhard Boeddinghaus, Ernst Peter Lan-  469Sonntagmorgen, Vielleicht finden bald och mehr den
Weg dıe Katernberger Straße 61, Gottesdienst der „Nıederlän-
dısch-reformierten Gemeıiunde Wuppertal”

Das Jubiläumsbuch ist astor ıR Dırk evS Ommen gewld-
met CET hat sıch (1} dıe Erforschung VO  - Leben und Werk
Kohlbrügges und der Geschichte uns Gemeininde besonderer Weise
verdient gemacht  eb chreıiben dıe Herausgeber Klaus uüurck und Heın-
rich Lüchtenborg. Der Ban: eine eihe von Grußworten Ju-
bıläum, unter anderem VO Jetzıgen Bundespräsıidenten Johannes Rau,
1997 och Miisterpräsident des Landes Nordrhein-Westfalen Die jetzt
veröffentlichen Predigten und ZC Zz.ul  : ubıläum stammen Von Peter
Bukowskı, Hermann Schaefer, ernar!‘ Boeddinghaus, Ernst Peter Lan-
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eEINTIC Baarlınk, Miılan Opocensky. er erTenDruC! und Jörg

enjamın ocher, ocher, Maarten den Admirant,
eEINT1IC| Lüchtenborg, Paul TNar:‘ angenNDrIuC| und Albrecht Boecker
haben dıe 10graphıien der zehn verstorbenen Gemeindepastoren g-
schrieben Peter Merx, evangelısch-Ilutherischer arrer 1.R., gelegentlı-
cher ger der NRG und seıt 1998 Archıvar Artıkel ber „dıe
preußıische gende VoNn 1834° die ausgebombte Kırche der De-
weerthstraße SOWIle über den Psalmengesang und dıe esangbücher bei-
ag Woltfgang Heınnrıichs, einer der esten Kkenner freikırchlichen

der upper, eschreıi „Dıie änge der erländısch-
reformierten Gemeininde und sozıjales Engagement“. uch werden ehe-
malıge eziehungen der Gemeininde in dıe Schechnhe1l dargestellt.

Der Band enth Teıl bısher unveröfftfentlichte OTfOS a
eschichte und Gegenwart der NRG., zudem Bılder der Autoren und
Herausgeber FEıne Zeıttafel der von Wıll: imon und eine 1ste ıhrer
Dıiıener Wort SOWI1E iıhrer Cchmeıister runden das Bıld ab Das uch
kann bestellt werden beı Lüchtenborg, urgunderstr. 41C, Wup-

Tel 0202 61
inwelsen möchte ich uch auf die Reih:  m der efte Geschichte der

dıe Zeıt Oorma|l herausgegeben wırd Erschıenen
sınd bıslang: Heft E Peter Merx, Dıie alte Niıederländisch-Reformuierte
Kırche der Deweerthstraße, d Photos:; Heft Z Peter Merx, Die
preußıische gende von 1834 als usliOser für dıe ndung zweıter selb-
dıger Gemeiunden Elberfeld und deren Gesangbücher, incl
Dokumentenanhang; Heft 3, Peter MerxX, „Israel soll blühen unter Rosen  .“

Der der 1ederländiısch-reformierten Gemeinde Elberfeld,
45 mıt Photos und entatıon Herausgeber und Bezugsadresse
alle efte Archivausschuß Katernberger 61, 421 Wup-

pertal
Gerrtit Janer

George Beasley-Murray, Die chrıstiiche Taufe. Eime Untersuchung
über ihr Verständnis ıIn Geschichte und egenwart. Miıt einem eıt-
WO:  - VOIl Uwe waral Brockhaus Verlag Wuppertal 1998° 546

„Sämtliche Probleme des schwierigen, 1e] recht unterschied-
lıch eurteuten Tautfkomplexes werden erneut in hıstorischer, exegetischer
470


